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Grundlagen der Wafjerverforgung von Wien enthält. Die Commiffion war hauptfächlich

durch den Umstand, daß die gegebene Höhenlage des Steinfeldes e3 nicht geftattet, den

Wafjerichab diejes umerjchöpflichen Nefervoirs im natürlichen Gefälle auf ein folches

Niveau nad Wien zu bringen, daß alle Stadttheile bis in die höchiten Stockwerke der

Häufer unter natürlichem Drude mit Waffer verforgt werden fönnten, veranlaßt worden,

immer weiter in das Gebirge vorzudringen, und das Ergebnif ihrer Arbeiten war der

Vorjchlag, drei viel höher gelegene Quellen, nämlich den Katferbrunnen, die Stirenfteiner-

quelle und die Altaquelle in einem Aguäducte nach Wien zu leiten.

 

  
Die Eröffnung des Kaiferbrunneng am Fuße des Schneeberges.,

Nachdem die Altaquelle jchon Früher durch Ankauf in das Eigenthum der Commune
Wien übergegangen, der Kaiferbrunnen"durch die Munificenz des Kaijers Franz Iofeph 1.
für die Wafferverforgung der Stadt Wien gewidmet, fowie auch die Stirenfteinergquelle
von dem Grafen Hoyos-Sprinzenftein al3 Gejchent zu diefem Zwecke überlaffen worden
war, wurde da3 Bauproject für die Kaifer Franz Iofeph-Hochquellen-Waffer-
leitung ausgearbeitet und die Ausführung diejes Werkes aus Gemeindemitteln im
Sun 1866 von dem Gemeinderathe befehlofen, zu einer Zeit, wo Öfterreich in einen
Doppelfrieg verwicelt und der Kriegsichauplag bis nahe an das Weichbild von Wien
gerückt war. Der Baur der Wafferleitung wurde im April 1870 in Angriff genommen und jo
vajch gefördert, daß zu einer anderen denfwirdigen Epoche, im Jahre der Beltausftellung
1873, als den Künften de3 Friedens in Wien ein Tempel errichtet ward, und zwar am

19


